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Kurzbewertung J
Objekt: Ersatzneubau Turnhalle 
Ort: Adetswil, Bäretswil 
Art des WB: Projektwettbewerb 
Verfahren: Selektives Verfahren (anonym) 
Auslober Gemeinde Bäretswil, Abteilung Liegenschaften 
Publikation: Konkurado, Simap, tec21 
Verfahrensbegleitung Basler & Hofmann AG Zürich 

Ziele 
Der BWA Zürich setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die laufenden Verfahren 
werden nach den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und mit grünen, orangen 
oder roten Smileys bewertet. Der BWA Zürich prüft SIA geprüfte Verfahren nicht. 

Qualität des Verfahrens 
- Das Verfahren ist ein anonymer Wettbewerb, die Hauptkriterien dafür sind mehrheitlich erfüllt.
- Die SIA 142 gilt subsidiär.
- Die Urheberrechte bleiben beim Verfasser.
- Die Leistungsanteile für Architektur und Landschaftsarchitektur 100%.
- Das Preisgericht (Gewichtung Sach-/Fach-) ist korrekt besetzt.

Mängel des Verfahrens 
- Die Frist zwischen Abgabe Projektvorschlag und Modell ist mit lediglich einer Woche sehr kurz; zwei Wochen wären besser.
- Konzeptionell mitwirkende Fachplanende sind nicht in der Vergabe vorgesehen, ein Beizug wäre besser.

Beurteilung des BWA 
Die Gemeinde Bäretswil veranstaltet für den Ersatzneubau der Turnhalle Schulanlage Adetswil einen anonymen 
Projektwettbewerb im selektiven Verfahren. Das Verfahren unterliegt den Bestimmungen des öffentlichen Beschaffungswesens. 
Teilnahmeberechtigt sind Teams von Planerinnen und Planer aus den Fachrichtungen Architektur und Landschaftsarchitektur. 
Es werden 8-10 Teams eingeladen. Die Anlagekosten betragen rund 7.1 Mio CHF. 

Für die vorliegende Bauaufgabe werden von den Teilnehmenden üblicherweise Fachplanende beigezogen. Gemäss 
Ausschreibung sollen diese jedoch separat beschafft werden. Es wäre wünschenswert, wenn die weiteren an der Konzeption 
beteiligten Planer – insbesondere Tragwerk und Haustechnik – ebenfalls Teil der Vergabe würden. Auch wären Fachpersonen 
Tragwerk/Haustechnik für die Jury bzw. die Experten von Vorteil. 

Zwei Büros haben eine Machbarkeitsstudie erstellt und sind für eine Bewerbung zugelassen. Die Auftraggeberin sieht vor, die 
Ergebnisse dieser Phasen «im Falle der Selektion des vorbefassten Architekturbüros» allen Teilnehmern zuzustellen. Es wäre 
empfehlenswert, diese auch ohne Selektion generell zur Verfügung zu stellen. 

Es ist ein gut ausgearbeitetes Verfahren mit den oben genannten Qualitäten und Mängeln. Der BWA-Zürich bewertet das 
Verfahren mit einem grünen Smiley.  

In Anbetracht der vorliegenden Bauaufgabe wäre auch ein offener Wettbewerb angemessen. 
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Kurzbewertung K 
   

 Objekt: Berufsschule Mühletal Winterthur, Sofortmassnahmen  
    

 Ort: Winterthur  
    

 Art des Planerwahlverfahrens:  Leistungsofferte   
    

 Verfahren: Leistungsofferte  
    

 Auslober Kanton Zürich Baudirektion Hochbauamt  
    

 Publikation: SIMAP, www.zh.de  
    

 Verfahrensbegleitung Kanton Zürich Baudirektion Hochbauamt  
        
  

 
 
Ziele 
Der BWA Zürich setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die laufenden Verfahren 
werden nach den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und mit grünen, orangen 
oder roten Smileys bewertet.  
 
Qualität des Verfahrens 
• Das Verfahren ist transparent, fair und klar geregelt.  
• Das Beurteilungsgremium ist namentlich erwähnt. 
• Der verlangte Zugang zur Aufgabe ist angemessen.  
• Die Gewichtung der Zuschlagskriterien ist auf die Komplexität der Aufgabe abgestimmt.  
• Die Urheberrechte verbleiben beim Verfasser.  
• Die Auftragserteilung ist klar geregelt.  
 
Mängel des Verfahrens 
• Das Verfahren ist als Leistungsofferte anstelle eines Planerwahlverfahrens ausgeschrieben. 
• „Ab- und Auf-Indexierung“ von Baukosten und Honorar 
• Die Zwei-Couvert-Methode kommt nicht zur Anwendung.  
• Ein vom Auslober unabhängiges Mitglied im Beurteilungsgremium fehlt. 

 
Beurteilung des BWA Zürich 
Die Baudirektion des Kantons Zürich (Hochbauamt) schreibt die Planerleistungen Architektur für die Sofortmassnahmen in  
der Berufsfachschule Winterthur (Schulgebäude Mühletal) aus. Das Haus steht (vermutlich noch nicht) unter Denkmalschutz. 
Gegenstand dieser Submission ist ausschliesslich die Umsetzung von einzelnen Sofortmassnahmen, deren Dringlichkeit  
gegeben ist, um die Betriebssicherheit und Funktionsfähigkeit des Gebäudes zu gewährleisten. Dies betrifft u.a. ein gesamt-
heitliches Trinkwasserkonzept inkl. Warmwassererzeugung, Analyse und Reparatur der Abwasserleitungen, Arbeiten an  
der Kälteanlage, Schliessanlage, etc. Die baulichen Massnahmen sollen während der Schulferien stattfinden. Die Kosten-
grobschätzung (+/- 30%) ergibt CHF 3,43 Mio. inkl. MWSt. für BKP 1-6. 
 
Das Verfahren ist an sich gut vorbereitet. Das Verfahren wurde als „Leistungsofferte“ betitelt; ein regelkonformes Planerwahl-
verfahren nach SIA 144 wäre angemessener. Da das gesamte Angebot als eine einzige durchsuchbare und kopierbare PDF-
Datei eingereicht werden muss, ist leider nicht von einer Zwei-Couvert-Methode auszugehen. Es gibt kein von der  
Bauherrschaft unabhängiges Mitglied im Beurteilungsgremium und keinen namentlich genannten Ersatz. 
 
Es wird die „Ab- und Auf-Indexierung“ von Baukosten und Honorar (mit Referenzjahr 2018) angegeben. Der BWA kritisiert  
dieses Vorgehen bekanntermassen; es gibt dazu die «Stellungnahme zur Rückindexierung der aufwandbestimmenden  
Baukosten» des sia vom 27.06.2025, welche der BWA unterstützt. Mit einem höheren Stundenansatz könnte im Grunde  
dieser Mechanismus ausgeglichen werden, allerdings ist er gemäss «Zu offerierende Faktoren» auf max. Fr. 139.50 exkl.  
MWST gedeckelt. 
 
Das Verfahren hat die oben genannten Qualitäten und Mängel. 
Der BWA Zürich bewertet das vorliegende Verfahren mit einem orangen Smiley. 
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Kurzbewertung L 
   

 Objekt: Neubau Werkhof Wädenswil  
    

 Ort: Wädenswil  
    

 Art des Planerwahlverfahrens:  Planerwahlverfahren mit PQ  
    

 Verfahren: Planerwahlverfahren mit PQ  
    

 Auslober Stadt Wädenswil  
    

 Publikation: SIMAP  
    

 Verfahrensbegleitung Suter von Känel Wild, Stadt Wädenswil  
        
  

 
 
Ziele 
Der BWA Zürich setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die laufenden Verfahren 
werden nach den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und mit grünen, orangen 
oder roten Smileys bewertet.  
 
Qualität des Verfahrens 
• Die Urheberrechte verbleiben beim Verfasser.  
• Die Auftragserteilung ist klar geregelt.   
• Die Zwei-Couvert-Methode kommt zur Anwendung.  
 
Mängel des Verfahrens 
• Die Beschaffungsform ist der Aufgabenstellung nicht angemessen.  
• Der verlangte Zugang zur Aufgabe ist unangemessen.  
• Das Bewertungsgremium ist nicht angemessen zusammengesetzt. 

 
Beurteilung des BWA Zürich 
Die Stadt Wädenswil schreibt ein selektives Planerwahlverfahren (subsidiär gilt SIA144) in zwei Phasen aus, um ein geeignetes 
Generalplanerteam für den Neubau des Werkhofs Wädenswil zu finden. Nach der Präqualifikation werden voraussichtlich  
maximal 5 Teams eingeladen, ein Angebot in der 2. Phase einzureichen. 
 
Es soll ein Neubau in einer Waldlichtung erstellt werden. Die Erstellungskosten werden mit ca. CHF 15.3 Mio. (BKF 1-5, inkl. 
MwSt.) angenommen. Es gibt eine Machbarkeitsstudie sowie eine erweiterte Machbarkeitsstudie. Als Ziele werden  
energetische Qualität, die Funktionalität der Betriebsabläufe sowie ein besserer Umgang mit den zur Verfügung stehenden 
Platzverhältnissen angegeben, sowie die Herstellung einer nachhaltigen Infrastruktur. 
 
An sich ist die Aufgabe umfassend vorbereitet. Leider wurde jedoch mit einem Planerwahlverfahren das falsche Verfahren  
gewählt: Es liegt bereits eine als «Vorprojekt» bezeichnete Planung vor. In der Auftragsanalyse (= Zugang zur Aufgabe) soll  
auf 5 Blättern A3 quasi ein ganzes architektonisches Projekt erarbeitet werden, inkl. Konstruktion, Materialisierung und 
architektonischem Ausdruck. Die Vermutung liegt nahe, dass ein Projekt nahe am genannten «Vorprojekt» erarbeitet werden  
soll, wobei gegebenenfalls «konzeptionelle Optimierungen aufzuzeigen» sind. Es wäre empfehlenswert, entweder einen 
Projektwettbewerb nach SIA 142 (wenn aufgrund der Machbarkeitsstudie die funktionalen Zusammenhänge definiert und  
klar bestellt sind) oder einen Studienauftrag nach SIA 143 (wenn noch Klärungsbedarf/Rückmeldungen nötig sind, die  
innerhalb eines Dialoges gefunden werden können). Die relevante Aufgabe der Planung eines grossen Werkhofes inmitten  
einer Waldlichtung legitimiert ein lösungsorientiertes Verfahren. Gemäss SIA-Normen sollte die Fachjury mit +1 und nicht in  
gleicher Anzahl wie die Sachjury besetzt werden. 
 
Das Verfahren hat die oben genannten Qualitäten und Mängel. 
Der BWA Zürich bewertet das vorliegende Verfahren mit einem roten Smiley. 
 
 
 
 


